
 
 

 
 
Neuigkeiten und Hintergründe zur HOCHBAHN unter hochbahn.de und dialog.hochbahn.de 
Informationen zu Betriebsunterbrechungen via twitter.de/hochbahn sowie per Telegram 
  
 
Herausgeber: Hamburger Hochbahn AG ⦁ Steinstraße 20 ⦁ 20095 Hamburg 
Verantwortlich für den Inhalt: Leiter Unternehmenskommunikation Christoph Kreienbaum  
  

Presse-Information                                   Hamburger Hochbahn AG 
7. Juni 2023      

Christoph Kreienbaum                    
  Pressesprecher 

Büro:  040 32 88-21 21 
Mobil: +49 178 628-21 21 

presse@hochbahn.de 

 

U1 Alsterdorf ist barrierefrei 
• Umbau und Modernisierung abgeschlossen 

• Aktuell 95 Prozent aller U-Bahn-Haltestellen barrierefrei ausgebaut   

 

Countdown für barrierefreie U1. Seit heute ist die U1-Haltestelle Alsterdorf 

barrierefrei zu erreichen. Damit bietet die Station auch älteren Menschen, Eltern 

mit Kinderwagen und Personen mit Handicap einen einfachen und bequemen 

Zugang zur U-Bahn. Die Haltestelle Alsterdorf, die 1914 eröffnet wurde, nutzen 

heute mehr als 14 000 Fahrgäste pro Tag. 

 

Die Station hat im Rahmen des barrierefreien Ausbaus einen Aufzug, einen 

erhöhten Bahnsteig für den niveaugleichen Ein- und Ausstieg sowie ein taktiles 

Leitsystem für sehbehinderte Menschen erhalten. Neben dem barrierefreien 

Ausbau wurde die Station umfassend saniert – sie  hat ein neues Bahnsteigdach, 

eine neue Fahrtreppe sowie einen verlängerten Bahnsteig in Richtung des neuen 

Aufzuges erhalten. Die Gesamtkosten für die Bauarbeiten belaufen sich auf rund 

10,4 Millionen Euro. 

 

Mit der Haltestelle Alsterdorf sind jetzt rund 95 Prozent aller U-Bahn-Haltestellen 

im hvv barrierefrei ausgebaut. Auf der U1 befinden sich aktuell noch die Stationen  

Hudtwalckerstraße und Meßberg im barrierefreien Ausbau. Die Haltestelle 

Hudtwalckerstraße soll im Herbst 2023 barrierefrei sein, die Haltestelle Meßberg 

im Sommer 2025. Damit ist die U1 mit ihren 47 Haltestellen dann auch komplett 

barrierefrei. Lediglich die Haltestelle Kiekut soll, so die Entscheidung in 

Schleswig-Holstein, aufgrund der sehr geringen Fahrgastzahlen nicht barrierefrei 

umgebaut werden. 


